
Eine Stimme, die
gehört wird .,fi,

Pfarrer Eduard Wörmann feiert ,'d:!J
am Sonntag seinen 80. Geburtstag ,tu

5(Jt51 r Sern LeDen nat er
dem Engagement für bessere
Bedingungen für Menschen
gewidmet, denen das Glück
nicht immer lachte, dem Ein-
satz gegen Benachteiligun-
gen. Am morgigen Sonntag
wird,,Sozialpfarrer" Eduard
Wörmann 80 Jahre alt - und
ist mit der derzeitigen sozia-
Ien Situation in Deutschland
keineswegs zufrieden.,,Von
den Sparplänen der Regie-
rung bin ich geschockt", ge-
steht er im Gespräch mit dem
Anzeiger. ,,Man will die An-
reize zlJr Arbeitsaufnahme
der Arbeitslosen verschärfen,
indem man die finanziellen
Mittel einschränkt. Das ist
ein falscher Weg, denn Arbeit
ist sehr schwer zu finden", so
Wörmann.

Am 13. Juni 1930 wurde
Eduard Wörmann in Bethel-
Bielefeld geboren. Er studier-
te Theologie und Soziologie.
,,Das Leben mit Behinderten
war dort Alltag, zumal auch
meine Mutter an Multiples
Sklerose erkrankt war." 1958
wurde der Jubilar als Pastor
in das Sozialamt der Evange-
lischen Kirche von Westfalen
im Haus Villigst bei Schwerte
berufen. hier wurde er 1969
Leiter und damit Landessozi-
alpfarrer. Dieses Amt behielt
er bis zu seiner Pensionie-
rung im Jahr 1995.

Engagement für i ntegrative
Beschulung von Blinden

1974 zog das Ehepaar Wör-
mann nach Soest. ,,Das hatte
einen tieferen Grund: Unser
drittes Kind, eine Tochter,
kam 1969 blind zur Welt. Um
sie nicht in Soest auf ein In-
ternat zu schicken, zogen wir
in die Nähe der Blindenschu-
le", erinnert sich, Wörmann.
Die Blindheit der Töchter war
der Äuslöser für ein weiteres
Engagement Eduard Wör-
manns und seiner Frau Gees-
ken: Zusammen mit anderen
in ähnlicher Situation setzte
man nach und nach durch,
dass Blinde auch in Regel-
schulen unterrichtet werden.
,,Die integrative Beschulung
wurde in der Politik heftig
diskutiert, sie musste hart er-
kämpft werden." Die Tochter
besuchte das Conrad-von-
Soest-Gymnasium. Die Initia-
tive ,,FIBS - Förderzentrum
Integration Blinder und Seh-
behinderter" edstiert noch
heute am Convos.

Ein weiterer Schwerpunkt
im Wirken von Eduard Wör-
mann war sein langjähriger
Einsatz für die Arbeitslosen:

Eduard Wörmann wird 80
Jahre alt. . Foto: Dahm

Anfang der 70er Jahre wurde
er EKD-Beauftragter für Fra-
gen der Arbeitslosigkeit. ,,Es
galt, Schwerpunkte zu erar-
beiten, um die Situation,
Chancen und Initiativen für
Langzeitarbeitslose zt ver-
bessern." Wichtig war Wör-
mann dabei, mit den Arbeits-
Iosen zu sprechen, nicht über
sie. Die Konzepte wurden als
Grundlagen für die Arbeit der
Ausschüsse im Bundestag ge-
nutzt. ,,Das Motto 'Arbeit

statt Arbeitslosigkeit finanzie-
ren' gilt damals wie heute",
so Wörmann.

Stets war ihm wichtig, dass
Arbeitslose die Chance be-
kommen, ihre Fähigkeiten zu
entwickeln und durch fubeit
gesellschaftliche Anerken-
nung zu erhalten. Wörmanr
kümmerte sich um die Ko'
operation zwischen Einrich-
tungen wie Gewerkschaft, Ar-
beitsgebern, Kirche und
Wohlfahrtsverbänden. In sei-
ne Schaffenszeit fiel auch die
Gründung von 50 Arbeitslo-
senzentren, auch in der ehe-
maligen DDR. Die Zentren
sind heute bereits aus finan-
ziellen Gründen wieder ge-
schlossen.

Jede Woche wird 15
Kilometer gewandert

Lange Zeit, von i990 bis
2000, engagierte sich Wör-
mann auch im Beirat der Fo-
rensik und später in der Ini-
tiative ,,Sicherheit durch The-
rapie im Maßregelvollzug."

Im vergangenen Jahr feierte
Wörmann sein 50. Ordinati-
onsjubiläum. Wie hält der Ju-
bilar sich fit? ,,lch wandere
einmal in der Woche 15 Kilo-
meter durch den Arnsberger
Wald und fahre regelmäßig
Fahrrad." ,,Fit" halten Familie
Wörmann auch die acht En-
kel: Sieben Enkel und Enke-
lin werden auch bei der gro-
ßen Feier zum 80. Geburtstag
für jede Menge Trubel sor-
gen. I agu


